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Zusammenfassung 

Im September 2019 wurde die atene KOM GmbH von der Stadt Hagenow mit der Ent-

wicklung einer Digitalen Agenda für die Kommune beauftragt. Mit dem Agenda-Pro-

zess sollten konkrete, zur Stadt passende Digitalisierungsprojekte in den Handlungs-

feldern Verwaltung, Bildung, Mobilität, Tourismus sowie Einzelhandel und Gewerbe 

identifiziert werden. Die in diesem Dokument vorgestellte Agenda soll der Stadt so-

wohl als strategische Grundlage dienen, als auch Vorbild für Digitalisierungsbemühun-

gen in Westmecklenburg und darüber hinaus sein. 

Nach einer Auftaktveranstaltung am 28. Oktober 2019 und drei thematischen Work-

shops vom 12. bis 14. November 2019 wurden in einem moderierten Prozess die An-

sätze für die digitalen Projekte erarbeitet (Kap. 3). Beteiligt war daran ein regionales 

Netzwerk aus Stadt- und Ortsteilvertretern, lokalen und regionalen Akteuren aus der 

Verwaltung, lokalen Institutionen, der Wirtschaft, Initiativen und Verbänden. Mit der 

Gründung einer städtischen AG Digitalisierung im Januar 2020 wurde zudem ein Len-

kungsgremium geschaffen, das die identifizierten Projekte und Maßnahmen zur Digi-

talisierung in der Umsetzungsphase begleiten wird. Bei einer Transferveranstaltung 

am 4. Februar 2020 wurden die Projekte erstmalig einer größeren Öffentlichkeit prä-

sentiert und hinsichtlich interkommunaler Synergien und weiterer Ideen diskutiert. 

Die vorliegende Digitale Agenda Hagenow soll der Stadt und ihren Akteuren als Hand-

lungsempfehlung und Orientierungsrahmen für Digitalisierungsbestrebungen dienen. 

Nach aktuellem Stand ist eine Umsetzung der präsentierten Projektansätze binnen 

drei Jahren vorgesehen. 
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 Einführung: Kommunen machen sich smart 

Das Streben nach Digitalisierung ς die 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŜƛƴŜǊ αǎƳŀǊǘŜƴά YƻƳƳǳƴŜ ς ist eines der Kernthe-

men der Städte und Gemeinden in Deutschland. Nach den Bereichen Wohnen und Mobilität sehen 

Bürgermeister laut αOB-Barometer нлмфά des Deutschen Instituts für Urbanistik (Difu) die Digitalisie-

rung als das aktuell wichtigste Thema ihrer Kommune an ς mit seit Jahren deutlich steigender Bedeu-

tung.1 Angefangen bei der einfachen Bereitstellung und Abwicklung von Verwaltungsleistungen auf 

dem elektronischen Weg (eGovernment), sollen Städte und Gemeinden mithilfe intelligenter Informa-

tions- und Kommunikationstechnologien (IKT) zusehends innovativer ς d.h. vor allem nachhaltiger, 

bürgerfreundlicher und lebenswerter ς werden.  

  

DIE IDEE DER SMART CITY  

Insbesondere die Idee der Smart City vereint vielfältige Konzepte zur Integration technischer und so-

zialer Aspekte zur Lösung unterschiedlichster Probleme, wie überlastete Infrastrukturen, hohe Emissi-

onswerte oder hohe Energiebedarfe (vgl. Anhang A). So soll durch die laufende Aggregation von Daten 

(z. B. durch Sensorik im Stadtraum) sowie ihrer systematischen Nutzbarmachung eine effiziente Ver-

sorgung (z. B. durch intelligentes Licht, Ride-Sharing) und eine bessere Steuerung städtischer Infra-

strukturen (z. B. Verkehrsleitsysteme, flexible Stromnetze) erreicht werden. Genaue Datenauswertun-

gen sollen zudem eine bedarfsgerechtere Stadtentwicklung möglich machen (z. B. via Live-Daten-Visu-

alisierungen, Mapping). Ein weiteres Kennzeichen der αsmarten Stadtά ist ihr partizipativer Ansatz, 

Bürger über digitale Wege besser an städtischen Gestaltungsaufgaben zu beteiligen (z. B. über soziale 

Medien, Melde-Apps, Feedback-Systeme). Durch die exponierte Stellung der Kommunen als erste An-

laufstelle für Bürgeranliegen und mit ihren vielschichtigen pflichtigen wie auch freiwilligen Aufgaben ς 

allen voran in der Daseinsvorsorge ς bieten sich daher unzählige Möglichkeiten zur Implementierung 

digitaler Lösungen (vgl. Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Die Smart City vereint vielfältige digitale Lösungen verschiedenster Handlungsfelder (eigene Darstellung) 

                                                           

1 Deutsches Institut für Urbanistik (2019): OB-Barometer 2019. Abrufbar unter https://difu.de/ob-barometer 
 

https://difu.de/ob-barometer
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DIGITALISIERUNG ALS CHANCE UND HERAUSFORDERUNG FÜR KOMMUNEN 

Die Digitalisierung ist Treiber eines tiefgreifenden Wandels in allen Lebens- und Arbeitsbereichen. Da-

mit ist sie auch im kommunalen Umfeld zu einem Trendthema geworden. So kommt der digitalen 

Transformation inzwischen in jedem Politikfeld eine wichtige (wenn nicht sogar zentrale) Bedeutung 

bei der Erschließung neuer Entwicklungspotenziale zu. Zu suchen sind diese Potenziale in  

Á der Vereinfachung kommunaler Prozesse (Effizienz), um mittelfristig Aufwand und damit auch Kos-

ten zu reduzieren und Komfortgewinne für beteiligte Akteure zu erzeugen, 

Á einer verbesserten kommunalen Policy-Qualität (Effektivierung), etwa durch Automatisierungen 

oder bessere Entscheidungen mittels Datennutzung sowie 

Á einer Erweiterung kommunaler Leistungen um digitale Angebote. 

Neben diesen intrinsischen Erwartungen, die Potenziale der Digitalisierung zu nutzen, sehen sich 

Städte und Gemeinden ŀǳŎƘ ŜƛƴŜƳ ŜȄǘǊƛƴǎƛǎŎƘŜƴ IŀƴŘƭǳƴƎǎŘǊǳŎƪ ŀǳǎƎŜǎŜǘȊǘΣ ǎƛŎƘ αǎƳŀǊǘά ŀǳŦȊǳǎǘŜƭπ

len. Dieser ergibt sich aus  

Á den Erwartungen der Bürger, bei denen das Verständnis und die Akzeptanz für tradierte Verfah-

rensweisen abnimmt, da die Digitalisierung bereits Teil ihres Alltagslebens geworden ist, sowie 

Á den rechtlich-politischen Vorgaben, insbesondere durch das Onlinezugangsgesetz (OZG), das einen 

vollständigen Ausbau digitaler Verwaltungsleistungen bis 2022 vorsieht. 

Hinzu kommt, dass mit dem flächendeckenden Breitbandausbau gegenwärtig auch im ländlichen 

Raum die notwendigen Voraussetzungen geschaffen werden, um digitale Anwendungen ς aufbauend 

auf einer funktionierenden technischen Infrastruktur ς in Kommunen einzusetzen. 

 

GUTE GRÜNDE FÜR EINE KOMMUNALE DIGITALSTRATEGIE 

Laut einer Studie der Kommunalen Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement (KGSt) und des 

Kompetenzzentrums Öffentliche IT (ÖFIT)2 verfügen aktuell nur rund 14 Prozent der Kommunen in 

Deutschland über eine Digitalisierungsstrategie ς allerdings arbeiten bereits weitere 45 Prozent an ei-

nem solchen Konzept. Dafür gibt es gute Gründe: Strategien können einen wichtigen Orientierungs-

rahmen bieten, eine gemeinsame Vision für die Kommune fixieren und einen Weg zur Zielerreichung 

in der Digitalisierung aufzeigen. Sie können dabei helfen, politische Handlungserfordernisse im αDi-

ckichtά unzähliger Möglichkeiten zu priorisieren sowie Digitalisierungsaktivitäten aufeinander abzu-

stimmen und zu koordinieren.  

Da die Digitalisierung als ganzheitlicher und immerwährender Lern- und Entwicklungsprozess begriffen 

werden muss, kann allein die Erarbeitung einer Strategie, in die häufig vielfältige Akteure ressortüber-

greifend zusammengebracht werden (müssen), wichtige Innovationsprozesse befördern. Ferner kann 

                                                           

2 KGSt, Kompetenzzentrum Öffentliche IT (2019): Wie sind die Kommunen digital aufgestellt? Abrufbar unter 
https://oefit.de/documents/10181/14412/Wie+sind+die+Kommunen+in+Deutschland+digital+aufgestellt 
 
 

https://oefit.de/documents/10181/14412/Wie+sind+die+Kommunen+in+Deutschland+digital+aufgestellt
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eine Strategieentwicklung bei der Digitalisierung dazu genutzt werden, dem Thema öffentlichkeits-

wirksam eine Bedeutung in der Kommune zu geben und lokale Akteure für wichtige Gestaltungsauf-

gaben in Städten und Gemeinden zu aktivieren. 
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 Strategieprozess der Digitalen Agenda Hagenow 

Die zuvor dargestellten Überlegungen waren auch für die Stadt Hagenow in Mecklenburg-Vorpom-

mern ausschlaggebend, um den Strategieprozess einer Digitalen Agenda anzustoßen. Auf Initiative der 

Wirtschaftsförderung der Stadt wurde das Projekt im Juli 2019 ausgeschrieben und an die atene KOM 

GmbH vergeben. Mit der Initiierung der Agenda-Entwicklung im September 2019 wurden zunächst die 

Ziele der Agenda und der Charakter des Agenda-Prozesses definiert (Kap. 2.1). 

 

PROJEKT-ABLAUF 

Aufbauend auf einer Analyse der allgemeinen Ausgangsbedingungen der Stadt Hagenow (Kap. 2.2), 

grundlegenden strategischen Bezügen (Kap. 2.3) sowie des Status Quo der städtischen Digitalisierung 

(Kap. 2.4) konnten erste Ideen für Digitalisierungsprojekte entwickelt werden. Die genaue Ausgestal-

tung der Ideen zu möglichen Projekten sowie ihre Priorisierung wurden in Workshops mit städtischen 

Akteuren und einer abschließenden Transferveranstaltung umgesetzt (Kap. 2.5). Zur Unterstützung 

der künftigen Umsetzung der Agenda-Projekte wurde schließlich eine AG Digitalisierung gegründet 

(Kap. 2.6), bevor die finale Agenda der Stadt Ende Februar 2020 vorgelegt wurde. 

 

Abbildung 2: Ablauf des Strategieprozesses (eigene Darstellung) 

 

2.1 Initiierung und geplanter Gestaltungscharakter des Agenda-Prozesses 

Das vordergründige Ziel der Digitalen Agenda Hagenow ist die Identifikation von konkreten, 

realistischen und zur Stadt passenden Digitalprojekten in den qua Beschluss des Wirtschaftsförder-

ausschusses festgelegten Handlungsfeldern Verwaltung (A), Bildung (B), Mobilität (C), Tourismus (D) 

sowie Einzelhandel/Gewerbe (E). Mit der Agenda und deren Entwicklungsprozess sollen darüber 

hinaus weitere Ziele verwirklicht werden. Diese betreffen 
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Á die Schaffung eines Bewusstseins für die aktuelle und künftige Relevanz der Digitalisierung, 

Á die Entwicklung eines lokalen bzw. regionalen Akteursnetzwerks für die Digitalisierung sowie  

Á eine Förderung des Transfers der Agenda-Ergebnisse in weitere Kommunen. 

Für den Agenda-Prozess galt es entsprechend der Zielstellung eine zur Stadt adäquate Herangehens-

weise zu entwickeln, die der Dimension eines Mittelzentrums mit ihren kommunalen Spielräumen und 

Akteuren Rechnung trägt. Das Agenda-Konzept, welches sich an den Leitlinien zur digitalen Trans-

formation der Smart City Charta des Bundes orientiert, wurde von der atene KOM GmbH erarbeitet 

und fortlaufend in enger Absprache mit der Auftraggeberin in einzelnen Punkten weiter spezifiziert. 

 

GESTALTUNGSCHARAKTER DER DIGITALEN AGENDA HAGENOW 

Durch die Unterstützung des Bürgermeisters, Thomas Möller, und in enger Abstimmung mit dem Wirt-

schaftsförderer der Stadt, Roland Masche, war seit Projektbeginn eine zentrale Voraussetzung für den 

Projekterfolg erfüllt: Die Digitalisierung erhielt eine entsprechende Priorität im politisch-administrati-

ǾŜƴ {ȅǎǘŜƳ όα5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŀƭǎ /ƘŜŦǎŀŎƘŜάύΦ LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ŘŜǊ ƭƻƪŀƭǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜƴ !ǳǎƎŀƴƎǎπ

lage ist der Erfolg kommunaler Digitalisierungsvorhaben zugleich daran geknüpft, inwieweit weitere 

Akteure aus öffentlichen und privaten Institutionen, Verbänden sowie Unternehmen an der Ausgestal-

tung der Agenda beteiligt sind (Bottom-up-Prozess). Für beide Perspektiven (Chefsache und Bottom-

up-Ansatz) wurde ein für die Stadt Hagenow passender Mittelweg definiert (Abb. 3), der durch eine 

enge Zusammenarbeit zwischen Vertretern aus der kommunalen Politik und Verwaltung sowie zivilge-

sellschaftlichen Akteuren gekennzeichnet ist (vgl. Leitlinien der Smart City Charta des Bundes). Glei-

ches galt auch für den Charakter der Agenda: Einerseits ist es das Ziel der Digitalen Agenda, Prioritäten 

für Digitalisierungsmaßnahmen in den Handlungsfeldern festzulegen und eine allzu inkrementelle Pro-

jektumsetzung bei der Digitalisierung nach dem Prinzip αǘǊȅ ŀƴŘ ŜǊǊƻǊά zu verhindern. Anderseits soll 

die Agenda keinem detaillierten Planungskonzept entsprechen und stetig angepasst werden können. 

 

Abbildung 3: DŜǎǘŀƭǘǳƴƎǎŎƘŀǊŀƪǘŜǊ ŘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭŜƴ !ƎŜƴŘŀ IŀƎŜƴƻǿά (eigene Darstellung) 
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HANDLUNGSGRUNDSÄTZE ZUR ENTWICKLUNG DER DIGITALEN AGENDA HAGENOW 

Die Grundsätze zur gemeinsamen Erarbeitung der Digitalen Agenda Hagenow wurden im Rahmen der 
Auftaktveranstaltung erstmalig den beteiligten Akteuren vorgestellt. In Absprache mit der 
Auftraggeberin wurden die folgenden Prämissen vereinbart: 

Á Viel Beteiligung und Dialog! Der Agenda-Prozess sollte wichtige Akteure der Stadtgesellschaft 

einbeziehen. Zur näheren Ausgestaltung der Projekte wurden frühzeitig betreffende Akteure 

konsultiert. Gespiegelt wird dies vor allem durch die heterogen besetzte AG Digitalisierung, die im 

Januar 2020 erstmals zusammentrat und seither die Initiierung der Agenda-Projekte begleitet. 

Á Wenig Papier, viel Konkretes! Mit der Digitalen Agenda Hagenow sollte von Beginn an eine 

umsetzungsorientierte Strategie erarbeitet werden, in der konkrete Digitalisierungprojekte sowie 

mittelfristige Perspektiven zur Realisierung beschrieben sind. 

Á Schnell zu Ergebnissen kommen! Beginnend mit der Auftaktveranstaltung Ende Oktober 2019 bis 

zur Veröffentlichung der vorliegenden Agenda (Februar 2020), wurde der Zeitrahmen für die 

Agenda-Entwicklung eng gesteckt. 

Á Keine Luftschlösser bauen! Definiert wurde der nachvollziehbare Anspruch, dass alle in der 

Digitalen Agenda Hagenow identifizierten Projekte realistisch umsetzbar sind. Dabei wurden in den 

einzelnen Projekten bereits sinnvolle Zwischenziele bzw. Arbeitspakete formuliert, die für sich 

genommen wichtige Meilensteine zur Digitalisierung definieren. Frühzeitig wurden mögliche 

Finanzierungsoptionen erörtert. 

Á Über den Tellerrand hinausdenken! Um die vielschichtigten Herausforderungen der Digitalisierung 

handlungsfeldübergreifend anzugehen, wurden verschiedene städtische Akteure im Rahmen des 

Agenda-Prozesses an einen Tisch gebracht. Somit versteht sich die Digitale Agenda Hagenow nicht 

als eine reine Verwaltungsstrategie. Mit diesem Ansatz wurden bereits Synergien genutzt und eine 

breite Akzeptanz für neue Projekte bzw. für Anwendungen zur näheren Umsetzung gefördert. 

 

2.2 Ausgangslage Hagenows und regionalspezifische Herausforderungen 

 

STECKBRIEF DER STADT HAGENOW 

Bundesland Mecklenburg-Vorpommern 

Landkreis  Landkreis Ludwigslust-Parchim 

Einwohner 12.137 (180 EW je km²)3 

Ortsteile 6 Ortsteile (Granzin, Hagenow Heide, Scharbow, Viez, Zapel und Sudenhof) 

Status Mittelzentrum 

                                                           

3 Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern (2018): Bevölkerungsstand der Kreise, Ämter und Gemeinden in 
Mecklenburg-Vorpommern. 
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Digitale  

Infrastruktur 

Á Breitbandversorgung der Haushalte (CATV/DSL): 97 % der Haushalte mit 

einer Geschwindigkeit von җ рл aōƛǘκǎ4;  

Á Der Breitbandausbau wird im überwiegenden Teil des Stadtgebiets über 

den Eigenausbau von TKUs realisiert; wenige Ausbauprojekte (insbeson-

dere in den umliegenden Ortsteilen Hagenows) werden mit Mitteln des 

Bundesförderprogramms Breitband realisiert 

Öffentliches WLAN: WLAN-Hotspot Hagenow-Information (Kernstadt) 

Drahtlose Netzabdeckung5:  

Á LTE 4G: 100 Prozent Netzabdeckung mit 2 Mbit/s, 91 Prozent Netzabde-

ckung mit 6 Mbit/s 

Á UMTS 3G: 79 Prozent Netzabdeckung mit 2 Mbit/s 

 

α9INPENDLERSTADTά IM SÜDWESTEN MECKLENBURG-VORPOMMERNS 

Die Stadt Hagenow ist ein Mittelzentrum mit rund 12.000 Einwohnern im Landkreis Ludwigslust-Par-

chim und Sitz des Amtes Hagenow-Land. Als Teil der Metropolregion Hamburg und aufgrund ihrer 

günstigen Lage zur Autobahn 24 profitiert die Stadt von wirtschaftlich vorteilhaften Voraussetzungen 

in einer insgesamt ländlich geprägten Region. Zur Landeshauptstadt Schwerin gelangt man in unter 30 

Minuten und bis nach Hamburg dauert es weniger als eine Stunde. Mit mehr als 750 Gewerbebetrie-

ben, insbesondere aus der Ernährungsindustrie, ŦǳƴƎƛŜǊǘ IŀƎŜƴƻǿ ŀƭǎ α9ƛƴǇŜƴŘƭŜǊǎǘŀŘǘά ǳƴŘ ist somit 

wichtiger Arbeitgeber für die Region. Im Westen des Stadtgebiets befindet sich die Ernst-Moritz-Arndt-

Kaserne einschließlich eines Standort-Übungsplatzes der Bundeswehr. 

{ƛŜŘƭǳƴƎǎǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭƭ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ǊƛƴƎǎ ǳƳ ŘƛŜ ƭŀƴŘŜǎǘȅǇƛǎŎƘŜ α!ŎƪŜǊōǸǊƎŜǊ-!ƭǘǎǘŀŘǘά zwei große In-

dustrie- und Gewerbegebiete. Die Einzelhandelsstruktur mit ihren Geschäften in der Innenstadt er-

möglicht den Bewohnern Hagenows eine weitgehend fußläufige Versorgung. Eine gute Ausgangslage 

besteht in Hagenow auch im Bereich Bildung, da mit Grund-, Förder- und beruflichen Schulen sowie 

einem Gymnasium unterschiedliche Schulformen vorzufinden sind. 

Kulturell und historisch bietet die Stadt mit ihren Fachwerkhäusern und Baudenkmälern aus dem 17. 

bis 19. Jahrhundert eine besondere Attraktivität. Besonders die Alte Synagoge mit dem angeschlosse-

nen Heimatmuseum zur αGriese Gegendά ς dem Naturraum im südwestlichen Mecklenburg-Vorpom-

mern zwischen Lübtheen, Ludwigslust und Dömitz ς zählen zum überregional bedeutsamen kulturellen 

Erbe der Region. Die Nähe zum UNESCO-Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe sowie das Naherho-

lungsgebiet Bekow bieten eine hohe Lebensqualität und besondere touristische Anziehungspunkte. 

 

HERAUSFORDERUNGEN ANGEHEN, ZUKUNFTSFÄHIGKEIT STÄRKEN 

Um im Wettbewerb mit anderen Kommunen bestehen zu können, muss Hagenow für verschiedene 

Lebens- und Arbeitsformen attraktive Räume und Perspektiven bieten. Dementsprechend vielschichtig 

                                                           

4 BMVI, Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (2019): Breitbandatlas. Stand 18.11.2019. Ab-
rufbar unter https://www.bmvi.de/DE/Themen/Digitales/Breitbandausbau/Breitbandatlas-Karte/start.html  
5 BMVI, Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (2019): Breitbandatlas. Stand 18.11.2019. Ab-
rufbar unter https://www.bmvi.de/DE/Themen/Digitales/Breitbandausbau/Breitbandatlas-Karte/start.html 

https://www.bmvi.de/DE/Themen/Digitales/Breitbandausbau/Breitbandatlas-Karte/start.html
https://www.bmvi.de/DE/Themen/Digitales/Breitbandausbau/Breitbandatlas-Karte/start.html
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sind die zu bewältigenden Herausforderungen: Hinsichtlich allgemeiner demografischer Trends muss 

die Stadt sowohl auf sich wandelnde Bevölkerungsstrukturen ς insbesondere einer älter und diverser 

werdenden Gesellschaft ς als auch auf neue Abwanderungstendenzen vorbereitet sein. Die Bevölke-

rungszahl der Stadt blieb in den vergangenen Jahren weitgehend zwar stabil und hatte im Saldo sogar 

einen leichten Zuwachs zu verzeichnen. Dennoch ist auch im Zuge der fortschreitenden Urbanisierung 

mit weiteren Abwanderungstendenzen zu rechnen. 

Zur Zukunftsfähigkeit einer Stadt gehört der Erhalt ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Vitalität und 

Vielfalt. Die allgemeinen Krisentendenzen des stationären Einzelhandels ς insbesondere durch das On-

linegeschäft und die globale Branchenkonkurrenz ς machen es zusehends schwer, die Qualität sowie 

Lebendigkeit städtischer Zentren zu erhalten und erfordern neue Konzepte. Hagenow ist von Regionen 

hoher touristischer Bedeutung umgeben, profitiert selbst bislang aber vergleichsweise wenig vom 

Fremdenverkehr. Hierbei gilt es, passende Angebote insbesondere im Tagestourismus zu fördern und 

adäquate Konzepte umzusetzen, um beispielsweise besser am Elbetourismus teilhaben zu können.  

Der Fachkräftemangel wird zunehmend zur Existenzfrage der lokalen Wirtschaft. Weiterhin wird sich 

die Zukunftsfähigkeit der Stadt auch in der Frage entscheiden, inwieweit Innovatoren und Gründer ς

insbesondere aus Zukunftsbranchen ς Hagenow als einen attraktiven Standort wahrnehmen. Hierbei 

sind ländliche Räume gegenüber den urbanen Zentren und Metropolen zumeist in einer benachteilig-

ten Position. Neue Arbeitsformen und globale Netzwerke zur Steigerung von Mobilitätsbedürfnissen 

verlangen nach neuen oder verbesserten Angeboten. 

Die Stadt Hagenow weist einen soliden Haushalt aus. Im Unterschied zu vielen Kommunen des Landes 

befindet sich die Stadt nicht in der Haushaltsicherung. Dennoch sind finanzielle Spielräume ς insbe-

sondere bezüglich freiwilliger kommunaler Leistungen ς begrenzt und Digitalisierungsprojekte aus ak-

tuellen Kassenmitteln nur bedingt zu realisieren. 

 

2.3 Strategische Leitlinien und Anknüpfungspunkte der Digitalisierung 
 

Die Entwicklung der Agenda bezieht sich auf drei strategische Anknüpfungspunkte, die ς neben dem 

formalen Gestaltungscharakter (Kap. 2.1) ς vor allem für den inhaltlichen Charakter der Digitalen 

Agenda Hagenow prägend sind. Sowohl zur Schärfung des räumlichen Bezugs der Stadt Hagenow bei 

der Digitalisierung als auch für die Implementierung der digitalen Maßnahmen (im Sinne einer Smart 

City) ist insbesondere das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (1) in den Blick zu nehmen. Qua Be-

schluss des Wirtschaftsförderausschusses (2) werden fünf primäre Handlungsfelder als inhaltliche 

Schwerpunkte der Agenda definiert. Zur erfolgreichen Transformation Hagenows zu einer smarten 

Stadt werden bei der Definition von digitalen Maßnahmen (einschließlich der gesamten Agenda-Ent-

wicklung) auch die in der Smart City Charta des Bundes formulierten Leitlinien und Handlungsempfeh-

lungen berücksichtigt (3).  
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DIGITALISIERUNG IM KONTEXT DER INTEGRIERTEN STADTENTWICKLUNG HAGENOWS 

Gemäß der 2. Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) aus dem Jahr 2014 

ist das Leitbild Hagenows ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αCŀƳƛƭƛŜƴŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜ {ǘŀŘǘά formuliert. Dazu heißt es: 

α5ƛŜ .ŜǿƻƘƴŜǊ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ǎƻƭƭŜƴ IŀƎŜƴƻǿ ŀƭǎ ƛƘǊ ½ǳƘŀǳǎŜ ŜƳǇŦƛƴŘŜƴΦ 5ƛŜ {ǘŀŘǘ ǾŜǊǎǘŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀƭǎ 

eine dynamische Stadt, in der sich die Menschen aller Alters- und Gesellschaftsgruppen wohl-

fühlen. Arbeit, Bildung und Freizeit sollen im Einklang stehen und die Vereinbarkeit von Familie 

ǳƴŘ .ŜǊǳŦ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘ ǎŜƛƴΦ IŀƎŜƴƻǿ ǎƻƭƭ ŜƛƴŜ {ǘŀŘǘ ŦǸǊ ŀƭƭŜ DŜƴŜǊŀǘƛƻƴŜƴ ǎŜƛƴΦά (ISEK, S. 38) 

Auf Grundlage eines intensiven Dialogs im Rahmen der Entwicklung des ISEKs über die Zielsetzungen 

der integrierten Stadtentwicklung Hagenows wurden vier richtungsweisende, strategische Entwick-

lungsziele benannt. Im Zuge der Entwicklung der Digitalen Agenda Hagenow werden darauf aufbauend 

Ziele für die Transformation zur Smart City formuliert:  

(1) Zukunftssicherung des Wirtschaftsstandortes Hagenow als attraktiver Gewerbestandort: Pro-

zesse und Arbeitsweisen werden zunehmend in den digitalen Raum verlagert, wodurch sich ς auf 

Basis einer funktionierenden digitalen Infrastruktur ς besonders für ländliche Regionen neue Po-

tenziale ergeben. Die Digitalisierung ermöglicht flexiblere Arbeitsmodelle und kann vielen Hageno-

wern eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie ermöglichen. Gleichzeitig bietet sich mit 

der Digitalisierung die Chance, Hagenow für neue bzw. innovative Branchen (etwa aus der Digital- 

und Kreativwirtschaft) zu öffnen und den Wirtschaftsstandort attraktiver zu gestalten. Smarte 

Tools sollen den stationären Einzelhandel gegenüber der globalen Branchenkonkurrenz stärken. 

(2) Ausbau der sozialen und verkehrlichen Infrastruktur unter Aspekten der Barrierefreiheit und In-

klusion: Durch eine digitale Infrastruktur und digitalen Anwendungen, etwa im Bereich des 
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eGovernments und der ePartizipation, kann Hagenow eine Verbesserung des Leistungs- und Ser-

viceangebots der Kommune erreichen. Da perspektivisch viele Angebote bzw. Prozesse online ab-

gerufen bzw. abgewickelt werden sollen, können deutliche Komfortgewinne für die Bürger erzielt 

werden. Hierdurch und durch die Implementierung smarter Apps wird auch die Barrierefreiheit 

bzw. Inklusion in Hagenow nachhaltig verbessert. 

(3) Stärkung der zentralen Funktionen eines Mittelzentrums mit regionaler Bedeutung: Mit der Ver-

antwortung Hagenows als Mittelzentrum muss die Stadt in der Digitalisierung eine Vorreiter-Funk-

tion einnehmen. Neben den zur Kommune gehörenden Ortsteilen ist vor allem die zentrale Funk-

tion für die umliegende Amtsgemeinde Hagenow-Land hervorzuheben. Im Verbund mit weiteren 

Zentren der Region ς vor allem Grabow, Lübtheen, Ludwigslust, Neustadt-Glewe und Wittenburg 

ς müssen abgestimmte Digitalkonzepte insbesondere die Bereiche Tourismus und Regionalmarke-

ting, Einzelhandel/Gewerbe und Mobilität in den Blick nehmen.  

(4) Dauerhafte Sicherung von Ressourcen und Förderung von Klimaschutz: Durch die intelligente 

Vernetzung wird der Aufbau einer smarten, bedarfsgerechteren und somit effizienteren Ver-/Ent-

sorgungsstruktur möglich. Allein die Stärkung der digitalen Kommunikation und städtischen Steu-

erung via IKT-Systemen macht die papierhafte Verwaltung sowie die physische Mobilität in weiten 

Teilen obsolet, wodurch Ressourcen gespart werden. Durch die digitale Vernetzung über Kommu-

nikationstools können darüber hinaus bürgerschaftliche Potenziale (z. B. für Natur- und Umwelt-

schutzmaßnahmen im Stadtraum) aktiviert werden. 

 

DIE HANDLUNGSFELDER DER DIGITALSTRATEGIE NACH BESCHLUSS DES WIRTSCHAFTSFÖRDERAUSSCHUSSES 

Der Ausschuss für Wirtschaftsförderung Handwerk, Gewerbe und Tourismus der Stadt Hagenow 

hat sich erstmalig mit dem Thema Digitalen Agenda für Hagenow in der Ausschusssitzung am 28. 

Juni 2018 befasst. Angesichts des thematischen Interessenfokus auf Fragen zur Zukunftsfähigkeit 

der Stadt Hagenow als Wirtschaftsstandort, wurde hierbei zunächst ein Bedarf an nachhaltigen 

digitalen Maßnahmen in den Handlungsfeldern ¢ƻǳǊƛǎƳǳǎ όǳΦŀΦ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǎ α{ƳŀǊǘ DǳƛŘŜǎά-

Projektes als Bestandteil des Marketingkonzeptes) und Einzelhandel/Gewerbe (u.a. besteht laut 

der Ergebnisse einer Kundenbefragung des Instituts für Handelsforschung seitens der Bevölke-

rung der Bedarf an einer Erhöhung von Online-Informationen und Online-Dienstleistungen) iden-

tifiziert. Angesichts der Verflechtung von wirtschaftlichen Belangen mit weiteren Handlungsfel-

dern, gilt es smarte Lösungen über die Handlungsfelder Tourismus und Einzelhandel/Gewerbe 

hinaus, auch in den Handlungsfeldern Verwaltung (u.a. Erleichterung der Zusammenarbeit und 

Kommunikation zwischen Wirtschaft, Verwaltung und den Bürgern), Bildung (u.a. unter dem Ge-

sichtspunkt Gewinnung von Fachpersonal und Auszubildende) und Mobilität (u.a. Hagenow als 

αEinpendlerstadtά und Einbindung in Wertschöpfungsketten) zu finden. Die Entwicklung von kon-

kreten Digitalisierungsprojekten innerhalb dieser fünf Handlungsfelder sollen im Rahmen des 

Strategieprozesses der Digitalen Agenda erfolgen, um so das Thema Digitalisierung nachhaltig 

und zielführend politisch zu platzieren. Mit einer Fortschreibung der Agenda ist die Hinzunahme 

weiterer Handlungsfelder im Fokus der digitalen Transformation vorgesehen. 
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LEITLINIEN UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN DER SMART CITY CHARTA IN DER DIGITALEN AGENDA HAGENOW 

Die Leitlinien der Smart City Charta des Bundes aus dem Jahr 2017 stellt für die nachhaltige Ge-

staltung der digitalen Transformation der Stadt Hagenow eine wichtige Grundlage dar und ist ein 

weiterer elementarer Bezugspunkt bei der Formulierung der Digitalen Agenda Hagenow. In An-

lehnung an die zentralen Leitlinien der Charta, ergeben sich für die Digitale Agenda grundlegende 

Konzeptionselemente, die bei der Ausarbeitung der Agenda, aber auch der Formulierung von 

Maßnahmen berücksichtigt werden:  

(1) Ziele, Strategien und Strukturen festlegen: Zur Steuerung des Digitalisierungsprozesses, und 

insbesondere der Umsetzung der Digitalen Agenda Hagenow, ist die Etablierung einer spezi-

fizierten Organisationsstruktur notwendig. Für die Sicherstellung, dass in Hagenow eine ak-

tive und bewusst gesteuerte Transformation stattfindet, sollte daher eine interdisziplinäre 

Arbeitsgruppe (AG) mit unterschiedlichen Kompetenzen, Erfahrungen und Wissen gegründet 

werden. Verantwortlichkeiten und Aufgabenbereiche im Digitalisierungsprozess können 

dann innerhalb der AG verteilt werden (siehe Kap. 2.6 AG Digitalisierung). Auch innerhalb der 

Verwaltung müssen neue Strukturen kreiert und integriert werden, damit die Schnittstellen 

agieren können. Da in der Umsetzung der digitalen Maßnahmen und im anschließenden Etab-

lierungs- und Evaluationsprozess diverse städtischen Akteure involviert sind, kommt der Ent-

wicklung einer Organisations- und Kommunikationsstruktur eine besondere Bedeutung zu. 

Die Festlegung der Handlungsschwerpunkte, als wichtige Voraussetzung für die nachhaltige 

Gestaltung der digitalen Transformation, erfolgt durch den Beschluss des Wirtschaftsförder-

ausschusses. Es besteht jedoch weiterhin ein Handlungsspielraum für die Arbeitsgruppe, um 

eventuelle Anpassung, Erweiterung und Spezifizierung der Handlungsfelder, die sich im Laufe 

des Umsetzungsprozesses aus dem Monitoring ergeben, vornehmen zu können. Der Schwer-

punkǘ ŘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ƪǀƴƴǘŜ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αǇŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛǾŜ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎά ƭƛŜƎŜƴΣ 

da die Stadt Hagenow hier ein großes Entwicklungspotenzial aufweist. 

(2) Transparenz, Teilhabe und Mitgestaltung ermöglichen: Grundlegendes Gestaltungsprinzip 

ŘƛƎƛǘŀƭŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ α5ŜǎƛƎƴ ŦƻǊ ŀƭƭάΣ d.h. allen Stadtbewohnern soll die Nutzung der 

digitalen Angebote möglich sein ς unabhängig von Alter, Geschlecht, kulturellen Hintergrund, 

Technikaffinität oder (körperlichen) Beeinträchtigung. Angesichts der demografischen Struk-

tur der Stadt Hagenow sollte der Zielgruppe der älteren, tendenziell weniger technikaffinen 

Personen, besondere Aufmerksamkeit gewidmet und deren Bedarf an Helferstrukturen auf-

gegriffen werden (siehe Kap. 3.3 Einzelprojekte Bildung). Digitale Maßnahmen sind dabei als 

Ergänzung zu bestehenden analogen Angeboten anzusehen und sollen die Möglichkeiten der 

Mitgestaltung an kommunalpolitischen Prozessen der Bürger fördern und verbessern (siehe 

Kap. 3.2 Einzelprojekte Verwaltung). 

(3) Infrastrukturen, Daten und Dienstleistungen verfügbar machen: Für die Implementierung 

von digitalen Angeboten müssen Fragen zur Breitbandversorgungsrate in der Kommune ge-

klärt sein. Es stellen sich auch Fragen zur Datensicherheit: Welche Daten werden wann, wo, 

wie, von wem gesammelt und wie wird mit den Daten umgegangen? Die direkte Kommunika-

tion sowohl mit IT-Verantwortliche als auch Datenschutzbeauftragte der Stadt ist von hoher 
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Relevanz. Nicht zuletzt müssen auch Fragen zur Entwicklung und Gestaltung von Anwendun-

gen geklärt werden, sodass Angebote unabhängig von Technologie und Hersteller genutzt 

werden können, und möglichst selbsterklärend und sicher bedienbar sind.  

(4) Ressourcen, Kompetenzen und Kooperationen schaffen: Kooperationen mit kommunalen 

Akteuren sind für den Wissens- und Erfahrungsaustausch von besonderer Bedeutung und 

können ein weiteres Aufgabengebiet der interdisziplinären AG bilden. Durch den Austausch 

mit Akteuren, z. B. aus der Wirtschaft und Kultur, können sowohl neue Handlungsfelder als 

auch Maßnahmen identifiziert werden. Aufgrund der Tatsache, dass die Effizienz und Akzep-

tanz von digitalen Angeboten nicht vorhergesehen werden können, besteht prinzipiell die 

Notwendigkeit einzelne Maßnahmen zu testen und diese kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Die Kooperation mit Forschungseinrichtungen und/oder Hochschulen wird für die Skalierung 

und Evaluation von Maßnahmen für sinnvoll erachtet, aber auch um Ergebnisse und Erfah-

rungen über die kommunalen Grenzen hinweg zu transportieren (vgl. Kap. 4). 

 

LEITBILD FÜR DIE DIGITALE TRANSFORMATION HAGENOWS IM SINNE DER DIGITALEN AGENDA 

Gemäß der zuvor skizzierten strategischen Leitlinien und Ziele soll Hagenow mit Mitteln der Di-

gitalisierung bürgerfreundlicher, nachhaltiger und lebenswerter gestaltet werden. Da die Stadt 

Hagenow ς auch aufgrund spezifischer Herausforderungen eines ländlichen Zentrums ς auf bis-

lang wenigen Erfahrungswerten aufbauen muss (vgl. Kap. 2.2), wird insbesondere der Ansatz ei-

ner bürgergetriebenen Smart City verfolgt, in der vielfältige Maßnahmen zur Kompetenzförde-

rung zentrale Entwicklungsprozesse im Bereich der Digitalisierungsprozesse befördern sollen. 

 

2.4 Status Quo und Entwicklungsperspektiven der Digitalisierung  

Aufbauend auf der SWOT-Analyse, die regionalspezifische Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken 

(Anhang B) identifiziert, wurde im Vorfeld der Auftaktveranstaltung und der thematischen Workshops 

eine Analyse des digitalen Status Quo der Stadt Hagenow vorgenommen. Dies diente als Grundlage 

um Entwicklungsbedarfe der Stadt besser erkennen zu können. 

 

DIGITAL READINESS 

Anhand eines Schemas wurden der Status Quo in den jeweiligen Handlungsfeldern der Digitalisierung 

(Beschluss des Wirtschaftsförderausschusses) Hagenows analysiert. Zentral waren hierbei drei As-

pekte, mit denen der Reifegrad όα5ƛƎƛǘŀƭ wŜŀŘƛƴŜǎǎάύ der Stadt hinsichtlich der Digitalisierung bestimmt 

wurde: 
 

Information In welchem Umfang und welcher Qualität werden Informationen zur Stadt on-

line bereitgestellt?  

Es galt zu analysieren, wie Informationen zur Stadt und kommunalen Leistungen 

(z. B. Bürgerbüro-Leistungen, Verkehrsinformationen) sowie lokale Angebote (z. 

[Ŝǎǎ ǎƳŀǊǘ 
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B. Veranstaltungen, touristische Attraktionen) online präsentiert werden kön-

nen. 

Leistungen Können Leistungen direkt online in Anspruch genommen werden bzw. lassen 

sich bestimmte Prozesse direkt abwickeln?  

Es galt zu analysieren, ob (kommunale) Leistungen direkt online (z. B. über Bu-

chungssysteme) abgerufen und ob bestimmte Prozesse (z. B. über Online-For-

mulare oder Apps) direkt abgewickelt werden können. 

Partizipation Kann man online aktiv an der Gestaltung/Verbesserung der Stadt teilhaben o-

der kommunale Angebote mitentwickeln?  

Es galt zu analysieren, ob für den Bürger die Möglichkeit besteht, sich über digi-

tale Anwendungen an städtischen Projekten oder Aufgaben zu beteiligen (z. B. 

über Open-Education-Plattformen, Melde-Apps, Tools zur ePartizipation bei Ent-

scheidungsprozessen). 

 

Ergänzend zum Status Quo wurden bereits erste mögliche Entwicklungsperspektiven für die Digitali-

sierung der Stadt identifiziert (Anhang C). 

 

2.5 Prozess zur Identifizierung der Projekte 

Die Ergebnisse aus der Digital Readiness-Analyse wurden der Auftraggeberin und anschließend im Rah-

men der Auftaktveranstaltung am 28. Oktober 2019 erstmalig den beteiligten Akteuren vorgestellt. In 

einem moderierten Prozess konnten diese ersten Ideen bzw. die möglichen Entwicklungsperspektiven 

vor dem Hintergrund der strategischen Leitlinien und Ziele diskutiert und ergänzt werden. Gleichzeitig 

konnten über den Diskussionsprozess erste Prioritäten zu Feldern gefiltert werden (Cluster), in denen 

Digitalprojekte sinnvoll erscheinen. 

 
IDENTIFIZIERUNG UND PRIORISIERUNG DER DIGITALISIERUNGSPROJEKTE 
 
Im Rahmen der themenspezifischen Workshops wurden zunächst Best Practices-Beispiele aus anderen 

Kommunen vorgestellt. Die Ideen aus der Auftaktveranstaltung wurden daraufhin erneut durch die 

teilnehmenden Akteure in einem lebendigen Austausch diskutiert, ergänzt und weiterentwickelt. Ab-

schließend wurden alle Projekte hinsichtlich ihres Nutzens in Relation zum erwarteten Aufwand be-

wertet (Nutzen-Aufwand-Diagramm). Im Rahmen einer Abstimmung ermittelten die Teilnehmer die 

aus ihrer Sicht wichtigsten Projekte. Auf diese Weise konnten sowohl prioritäre als auch für die Um-

setzung realistische Projekte zur städtischen Digitalisierung identifiziert werden, die den Kern der Di-

gitalen Agenda Hagenow bilden (Kap. 3).  
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Abbildung 4: Workshopergebnisse 

 
 

2.6 Gründung einer AG Digitalisierung 

Die identifizierten Maßnahmen und Projekte der Digitalen Agenda Hagenow sollen im weiteren Ver-

lauf in eine Umsetzungsphase überführt werden. Um die Implementierung zu fördern beschloss die 

Stadtverwaltung Hagenow mit der Bildung einer AG Digitalisierung ein Lenkungsgremium einzurichten. 

Die AG, die sich aus Akteuren der Verwaltung einschließlich des Bürgermeisters der Stadt Hagenow, 

lokalen Unternehmern und Akteuren aus städtischen Institutionen zusammensetzt, kam erstmalig am 

9. Januar 2020 unter der Leitung der atene KOM GmbH zusammen. Ihre Aufgabe ist es, die Implemen-

tierung der Agenda-Projekte in Abstimmung mit der Verwaltung und hierfür relevanten Gremien und 

städtischen Institutionen zu unterstützen. Insbesondere soll die AG Digitalisierung 

Á weitere Anwendungen und Handlungsfelder identifizieren, 

Á die Projektarbeit priorisieren, 

Á die Prozesse inhaltlich führen, 

Á die Projektumsetzung anleiten, überwachen und unterstützen, 
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Á die Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern koordinieren sowie 

Á die Prozesse und Ergebnisse kommunizieren. 

Als unterstützendes Gremium steht die AG im direkten Austausch mit dem Büro des Bürgermeisters. 

Dies unterstreicht sowohl die Priorität der Digitalisierung als auch ihre Rolle als interdisziplinäres Poli-

tikfeld. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Aufbau organisatorische Einordnung der AG Digitalisierung 

  

Bürgermeister 

Büro des Bürgermeisters 

Gleichstellung | Wirtschaftsförderung | Verwaltungsstruktur | Öffentlichkeitsarbeit | Digitalisierung 

AG Digitalisierung 
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 Identifizierte Digitalisierungsprojekte 

Die im folgenden beschriebenen Digitalprojekte bilden den Kern der Digitalen Agenda Hagenow und 

sind das Ergebnis des Beteiligungsprozesses der Agenda-Entwicklung. Die Projekte sind als Handlungs-

empfehlung zu verstehen, wenngleich durch die Akteure einschließlich der AG Digitalisierung das Ziel 

formuliert wurde, die Vorhaben mittelfristig umzusetzen. 

 

3.1 Überblick 

Insgesamt wurden 15 Projekte identifiziert und in den Maßnahmenblättern (Kap. 3.2 bis 3.7) zu den 

jeweiligen Handlungsfeldern detaillierter beschrieben. Zwei der Projekte wurden nicht den zuvor de-

finierten Feldern zugeordnet, sondern sind als handlungsfeldübergreifende Vorhaben zu verstehen (F 

- übergreifende Projekte). Zusätzlich werden im Anhang D Ergänzungen und Anregungen aus den Ple-

num der Transferveranstaltung zu den Projekten aufgeführt.  

 

DIE 15 PROJEKTE IN DEN 6 HANDLUNGSFELDERN 

 

  



22 

 

3.2 Einzelprojekte Verwaltung (A) 

Bei der Projektidentifizierung im Verwaltungsbereich richtete sich der Fokus darauf, Leistungen bür-

gerfreundlicher bereitzustellen und eine einfache Abwicklung zu ermöglichen (eGovernment). Mit der 

Idee eines Fristen- und Aktionsmelders sowie eines Meldetools sollen zudem Angebote geschaffen 

werden, um Bürger besser an der Gestaltung des städtischen Raums zu beteiligen oder zu aktivieren 

(ePartizipation). 

 

I.  Kommunale Verwaltungsleistungen im Digitalen Bürgerbüro 

Idee BÜRGERFREUNDLICHE INFORMATION UND ABWICKLUNG VON 
VERWALTUNGSLEISTUNGEN ONLINE 

 Handlungsfeld Verwaltung 

Strategische Bezüge: 

Die Maßnahme zielt insbesondere auf den Ausbau der sozialen Infrastruktur (vgl. ISEK 
2014, Leitlinie 2). Im Sinne der Smart City Charta des Bundes soll die Maßnahme der 
Transparenz dienen und Infrastrukturen, Daten und Dienstleistungen besser zur Ver-
fügung stellen (vgl. Smart City Charta, Leitlinie 2 und 3). 

Projektbeschreibung Beschreibung:  

Auf der Internetseite der Stadt Hagenow (hagenow.de) sowie der HageNOW!-App 
sollen alle kommunalen Verwaltungsleistungen aufgeführt und detailliert beschrie-
ben werden (z. B. hinsichtlich Ansprechpartner, möglicher Kosten, Fristen, erforder-
licher Unterlagen, Rechtsquellen, benötigte Dokumente uvm.). Neben der einfachen, 
intuitiven Darstellung soll eine direkte Abwicklung möglichst vieler Verwaltungsleis-
tungen via Online-Formulare möglich werden. 

Arbeitspakete:  

Á detaillierte Listung der kommunalen Aufgaben 

Á systematische Beschreibung jeweiliger kommunaler Aufgaben gem. Zielschema 

Á redaktionelle Überarbeitung 

Á Veröffentlichung auf hagenow.de und der HageNOW!-App (Meilenstein I) 

Á Identifikation passender Verwaltungsleistungen zu denen Online-Formulare be-
reitgestellt werden können/sollen 

Á Einrichtung von Online-Formularen für jene Leistungen 

Á ggf. Prüfung und Implementierung weiterer digitaler Tools (z. B. Chat, Bezahlfunk-
tion) 

Á Testlauf und Anpassung der Ablauforganisation, insbesondere die fach- und ebe-
nenübergreifende Integration von Verwaltungsprozessen 

Á Schulung der Mitarbeiter 

Á Freischaltung der Optionen (Meilenstein II)  

Á Bekanntmachung der Neuerung (Öffentlichkeitsarbeit) 

Á Evaluation der Maßnahme 

Á Unterrichtung des Landes für Korrekturen/Anpassungen/Synchronisationen im 
Landesportal 
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Priorisierung:  

Die Projektumsetzung ist mit einem mittleren Mittelaufwand zu realisieren, da be-
reits technische Lösung existieren und hat unter vielen Aspekten einen unmittelba-
ren Nutzen für den Bürger und die Verwaltung. Die Priorität zur weiteren Ausgestal-
tung und Umsetzung der Maßnahme wurde von den Beteiligten (Workshop Verwal-
tung/Bildung, 12.11.19) daher als sehr hoch eingestuft. 

Zieldefinition Geplantes Ergebnis (Output):  

Ziel ist es, einfach und übersichtlich alle für die Bürger relevanten Informationen/Leis-
tungen darzustellen. Je Verwaltungsleistung sollen folgende Punkte hinreichend be-
schrieben werden: Leistung, Ansprechpartner, rechtliche Grundlagen, erforderliche 
Unterlagen, Kosten, zu beachtende Fristen, ggf. weiterführende Informationen und 
zusätzliche Hinweise sowie Formulare (als Download). Durch die Ergänzung von On-
line-Formularen sollen viele, vor allem einfache Verwaltungsleistungen künftig über 
Online-Formulare direkt abgewickelt werden können. 

Wirkung (Outcome):  

Á Zeit-/Aufwandsersparnis für den Bürger, etwa durch eine komfortable Erledigung 
von Behördengängen und Erhalt von Leistungen, und die Verwaltung, etwa durch 
die Vermeidung unnötiger Behördengänge durch gut informierte Bürger 

Á Effektivere Verwaltung, z. B. durch die Vermeidung von Fehlern 

Á Steigerung der Zufriedenheit im Kontakt mit der Verwaltung 

Á Grundlage für eine künftige intuitive Bereitstellung von Verwaltungsinformatio-
nen/Leistungen bspw. in einer App 

Zielgruppen:  

Á Bürger 

Á Verwaltung 

Á Unternehmen 

Zielregion:  

Á Stadt Hagenow 

Á Amt Hagenow-Land  

Hürden Besondere Anforderungen: 

Á sicherer Umgang und Übermittlung von personenbezogenen Daten 

Á genaue Beschreibung kommunaler Leistungen 

Á Anpassung interner Verwaltungsabläufe an digitale Prozesse 

Á barrierearme, intuitive Architektur des Digitalen Bürgerbüros 

Á nötige Schnittstellen zur Kreisverwaltung 

Risiken: 

 unzureichender Datenschutz und fehlende IT-Sicherheit bei der Übermittlung 
von Online-Formularen 

 mangelndes Vertrauen in die Technologie und damit zu wenig Akzeptanz und 

Nutzung des Digitalen Bürgerbüros

Akteure Federführung: Stadtverwaltung 

Beteiligte Akteure: 

Á Stadtverwaltung 

Á ggf. Bürger (Testgruppen für Evaluation) 
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Evaluation Evaluationskriterien: 

Á Vollständigkeit und hinreichende Qualität der bereitgestellten Informatio-
nen/Leistungen auf hagenow.de 

Á Effizienzgewinne im Verwaltungsbetrieb bzw. Reduzierung von Behördengängen 

Á Reduzierung von Fehlern bei Bürgerbüro-Aufgaben 

Evaluationsmethode:  

Á Quantitative Erhebungen (z. B. Nutzerzahlen), Big-Data-Analysen 

Á Qualitative Erhebung (z. B. Ermittlung der Zufriedenheit) via Umfragen, Inter-
views, UX-Tests 

 

II.  Lokalmelder Hagenow 

Idee WICHTIGE INFORMATIONEN VERBREITEN UND BÜRGER FÜR STÄDTISCHE 
!¦CD!.9b !Y¢L±L9w9b όα/![[ Chw !/¢Lhbάύ 

Handlungsfeld Verwaltung 

 Strategische Bezüge:  

Die Maßnahme zielt insbesondere auf den Ausbau der sozialen Infrastruktur (vgl. ISEK 
2014, Leitlinie 2). Im Sinne der Smart City Charta des Bundes soll die Maßnahme der 
Teilhabe und Mitgestaltung dienen sowie Infrastrukturen, Daten und Dienstleistun-
gen besser zur Verfügung stellen (vgl. Smart City Charta, Leitlinie 2 und 3). 

Projektbeschreibung Beschreibung:  

Via Smartphone in Verbindung mit Push-Benachrichtigungen in der HageNOW!-App 
oder auch per E-Mail sollen Bürger der Stadt Hagenow niederschwellig zu wichtigen 
Themen informiert werden können. Denkbar sind Meldungen 

Á die an den Ablauf von Fristen erinnern (z. B. zur Zahlung der Grundsteuer, Hun-
desteuer, Verlängerung von Bewohnerparkausweisen uvm.), 

Á bei Stadtentwicklungsvorhaben, an denen die Bürger zu beteiligen sind (z. B. In-
formationen zur Auslage von B-Plänen, Beteiligung an Planungsvorhaben), 

Á zu wichtigen städtischen Termine und Ereignissen (z. B. Stadtfesten, Märkten, 
kulturellen Veranstaltungen, Sportereignissen uvm.) 

Á zur bürgerschaftlichen Beteiligung (z. B. Naturschutz- und Frühjahrsputz-Aktio-
nen, Mitwirkungsaufrufen als Wahlhelfer, Hilfsaktionen uvm.), 

Á zu Gefahrenlagen mit dem Ziel des Bevölkerungsschutzes (z. B. Unwetterlagen, 
Feuer, Pandemien uvm.), 

Á zu Behinderungen im Stadtraum (z. B. bei unzureichender Barrierefreiheit wäh-
rend Baumaßnahmen oder bei Störungen an Verkehrspunkten) sowie 

Á polizeilicher Art (z. B. Vermisstenmeldungen, Unfälle, uvm.). 

Da nicht alle Themen für jeden Bürger oder Unternehmer relevant oder von beson-
derem Interesse sind, sollen die User des Lokalmelders über Auswahlfelder entspre-
chende Kategorien auswählen und die Anwendung an das individuelle Informations-
interesse anpassen können. Neben den Meldungsinhalten soll auch der räumliche 
Bezug definiert werden können, der von Interesse ist (z. B. Grünes Gewerbegebiet, 
Stadt Hagenow, Amt Hagenow-Land, Griese Gegend). Denkbar ist, die Meldungen au-
tomatisch und parallel auch über soziale Medien (z. B. Twitter) zu verbreiten.   
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Arbeitspakete:  

Á Identifizierung passender Anwendungsbereiche und Bedarfe aus Sicht der Bürger, 
Institutionen, Vereine und der Verwaltung 

Á Auswahl einer geeigneten Anwendung (Mail, Integration in einer App mit Push-
Benachrichtigungsoption) 

Á Entwicklung der Funktion 

Á Einrichtung redaktioneller Verantwortlichkeiten 

Á Öffentlichkeitswirksame Einführung und Regelbetrieb der App 

Á laufende Bekanntmachung der Anwendung (Öffentlichkeitsarbeit) 

Á Prüfung und ggf. Einrichtung erweiterter bzw. verknüpfter Nutzungsoptionen des 
Lokalmelders 

Á Evaluation der Maßnahme  

Priorisierung:  

Die Projektumsetzung ist mit einem mittleren Aufwand verbunden bei einem erwar-
teten mittleren bis hohen Nutzen für Bürger und die Verwaltung. Die Priorität zur wei-
teren Ausgestaltung und Umsetzung des Projekts wurde von den Beteiligten (Work-
shop Verwaltung/Bildung, 12.11.19) als hoch eingestuft. 

Zieldefinition Geplantes Ergebnis (Output):  

Á Anwendung steht zur Nutzung zur Verfügung 

Wirkung (Outcome):  

Á Bürger sind besser informiert 

Á Bürger werden sich mitgenommen 

Á Aktivierung und Steigerung des bürgerschaftlichen Engagements vor Ort 

Á Verwaltungsaufwand wird vermieden (durch bessere Einhaltung von Fristen) 

Á bessere, zielgerichtete Steuerung städtischer Aufgaben 

Á verbessertes Klima zwischen den zivilgesellschaftlichen Akteuren und der Stadt 
(Aufbau von Helferstrukturen) 

Zielgruppen:  

Á Bürger 

Á Verwaltung 

Á Unternehmen 

Zielregion: Stadt Hagenow, ggf. Amt Hagenow-Land  

Hürden 
 

Besondere Anforderungen: 

Á hohe Anforderungen an den Datenschutz 

Á weitgehender Verzicht auf die Erhebung personenbezogener Daten 

Á stetige Entwicklung, Wartung und Anpassung der Anwendung 

Á Etablierung sicherer Schnittstellen zu Institutionen außerhalb der Verwaltung (z. 
B. der Polizei und Feuerwehr) und damit verbunden ein praktikables und sicheres 
Rollen-/Zugriffsmanagement 

Á professionelle, redaktionelle Betreuung notwendig (Qualitätsmanagement) 

 Risiken: 

Á mangelnde Akzeptanz und Nutzung des Lokalmelders als Informationsquelle und 
damit Verfehlung der intendierten Wirkung 














































































